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Gesellschaft profitiert von Südtirols Almen

Bewirtschaftung notwendig
Was die meisten Bauern

schon lange wissen, ist
jetzt auch wissenschaftlich be-
legt: Eine extensive Wiesennut-
zung ist für die Natur die beste
Bewirtschaftungsvariante auf
Almen. Ein Schnitt pro Jahr und
sparsame Düngung fördern die
Pflanzenvielfalt und Heuquali-
tät. Die Wiesen speichern das
Wasser besser und verhindern
das Abrutschen von Boden und |
Schnee. Den wissenschaftli- |
chen Nachweis verdanken wir
der Forschungsreihe „Ökolo-
gie und Bewirtschaftung alpi-
ner Systeme" im Interreg-II-
Programm Italien/Österreich l
1994-2001. Untersucht wurden
dabei verschiedene Bewirtschaf-
tungsformen der Waltner Mäh-
der im Gemeindegebiet von St.
Leonhard in Passeier. Die Studie
zeigt auch auf, dass es am un-
günstigsten ist, wenn die Alm-
flächen unkontrolliert brachge-
legt und allein der Natur über-
lassen werden. Bis dort ein ge-
schlossener Wald entsteht, ver-
gehen Jahrzehnte, wenn nicht
Jahrhunderte, und in dieser Zeit
nimmt die Gefahr von Blaiken
und Lawinen zu.
Unser Schluss daraus kann nur
sein, dass sich Ökologie und
Ökonomie auch auf unseren
Bergwiesen die Hand geben
müssen. Der Bauer muss auf den
Wiesen wirtschaften können. Es
muss Zufahrtswege geben, eben-
so die Möglichkeit einer gewis-
sen maschinellen Bearbeitung.
Dass dies immer einen Balance-
akt zwischen Umweltschutz und
Wirtschaftlichkeit darstellt, ist
uns auch klar. Wir fordern keine
Intensivierung der Almen, auch
wenn die Studie zeigt, dass sogar
diese noch besser wäre als das
gänzliche Auflassen der Almen.
Aber wir fühlen uns auf dem Weg
bestätigt, die übliche, sprich ex-
tensive einmähdige Bewirt-
schaftung oder die Beweidung
möglichst zu erhalten.
Die Förderung der Bergland-
wirtschaft wird - das zeigen auch
die Studien zu den Waltner Mäh-
dem - zu einem aktiven Eigenin-
teresse der gesamten Bevölke-
rung. Sie profitiert nicht nur von
einer schönen, offenen, Erholung
fördernden Landschaft und ei-
ner ausgewogenen Umwelt, son-
dern vor allem vom Schutz vor

Studie über die
Bewirtschaftung der Almen
erscheint im Juni.

Muren, Hochwasser und Lawi-
nen. Insofern ist jede politische
Bemühung, diese Gebiete auch
wirtschaftlich zu erhalten, ein
gut investiertes Geld. Es fördert
nicht nur die Landwirtschaft,
sondern ist auch eine kostengün-
stige Form des Zivilschutzes.
Ein Argument, das nicht nur in
Südtirol, sondern auch in der
EU-Politik zum Tragen kommen
sollte: Denn wenn die Meldun-
gen über Hochwasser in den Ebe-
nen zunehmen, dann muss es
auch dort von Interesse sein, dass
die hochalpinen Gebiete ihre
Funktion als Wasserspeicher er-
halten.
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Eine ausführliche Darstellung
der Ergebnisse des Projektes
„Integralp" ist im Buch „Süd-
tirols Almen im Wandel: Öko-
logische Folgen der Landnut-
zungsänderungen" enthalten,
das im Juni erscheint. Autoren
sind Erich Tasser, Ulrike Tap-
peiner und Alexander Cernusca.
Das Buch wird von der Euro-
päischen Akademie Bozen her-
ausgegeben und kann unter der
Rufnummer 0471306074 be-
stellt werden. Eine Zusammen-
fassung der Studie ist in der
Ausgabe des „Südtiroler Land-
wirt" vom 12. April und auf der
Internet-Seite des Südtiroler
Bauernbundes unter www.sbb.it
nachzulesen. w


